Arbeitsblatt

Das archäologische Museum erkunden – die Funde des römischen Elsass entdecken. 

Fleißige Handwerker!

Waffen, Werkzeuge und Handwerkerkunst

Unsere Vorfahren verfügten nicht über elektrische Maschinen oder Schusswaffen! 

Welche Waffen oder Werkzeuge benutzten sie, z.B. um zu jagen, auf dem Feld zu arbeiten, sich zu verteidigen oder zu kämpfen...? 

Kluge Schlüsse ziehen!

Viele Werkzeuge und Waffen wurden von den Archäologen gefunden: aus Stein, Holz, Metall oder Knochen. Mit einem Mikroskop wurden die winzigen Spuren untersucht, und so können wir  wissen, wie diese Werkzeuge benutzt wurden, und welches Material damit bearbeitet wurde (z.B. Holz, Leder...). So konnte man auch herausfinden, wozu die Werkzeuge oder Waffen dienten. 

Du bist dran! 

Im Museum wirst du Werkzeuge und Waffen finden, die die Archäologen im Elsass ausgegraben haben. Suche sie! 

Du wirst auch Indizien über die Arbeit der Männer und Frauen in der Vergangenheit entdecken. Kannst du herausfinden, welcher Handwerker sie gemacht hat: Töpfer, Weber, Bronzegießer...?

Begib dich wie ein Archäologe auf die Suche nach diesen Indizien!

Vergiss nicht, all deine Erkundungen in deinem Notizheft aufzuschreiben, sodass du von deiner Arbeit später berichten kannst. 

Lass dann die Gegenstände „ihre Geschichte erzählen“! Füll dafür sorgfältig den Arbeitsbogen aus! 

Arbeitsbogen – Erkundung im Museum

Thema: Fleißige Handwerker

Grabstein des Legionärs Largennius 

Stèle funéraire du légionnaire Largennius

Ort: Saal 8 

Beschreibung und Analyse des Fundes:

1. Sein Aussehen? 


- Ist er noch ganz oder wurde er mit der Zeit beschädigt?

Beschädigt – in 2 Stücken gebrochen


- Aus welchem Material ist er (gemacht)? 

Aus Kalkstein


- Welche Farbe hat er? 

Grauweiß, gelblich

2. Seine Herstellung? 


- Wie wurde er hergestellt, z.B. von Hand, mit einem Werkzeug usw...?

mit Hammer gemeißelt


- Ist er dekoriert und wie? 

Ja, die Figur des Toten ist abgebildet, das obere Teil ist mit einer Rose und Blättern verziert

3. Seine Funktion? 


- Wozu diente er (dienen= servir à) ?

Zum Andenken an den Legionär Largenius, der sich zur Hälfte abbilden ließ.

Man wusste, wo sich sein Grab befand. 


- Gibt es heute noch ähnliche Gegenstände? Kann man ihn mit einem Gegenstand von heute vergleichen? Welcher Gegenstand könnte ihn heute ersetzen?

Ja, Grabsteine gibt es immer noch

4. Seine Geschichte?


- Woher kommt er, bzw. wo wurde er gefunden? 

Koenigshoffen

Arbeitsbogen – Erkundung im Museum

Thema: Fleißige Handwerker

Grabstein des Legionärs Largennius 

Stèle funéraire du légionnaire Largennius

Ort: Saal 8 

- Material: Kalkstein

- H:1,47 m ; L: 0,67 m ; Dicke: 0,20 m 

- Herstellungstechnik: Skulptur aus Kalkstein mit Flachrelief und mit eingemeiβelten Buchstaben

- Herkunft: Straβburg-Koenigshoffen, 27-29, Route des Romains

- Datierung: I. Jh n. Chr. 

Beschreibung: 

Die Grabstele des Legionars Largennius ist eine perfekte Veranschaulichung der Grabmalkunst, die sich am Anfang des I. Jhs. n. Chr. in den Rheinlanden entwickelte. Der Legionar hat eine Skulptur anfertigen lassen, die seinen Körper bis an die Hüften zeigt. Er steht in einer Nische mit geschmücktem Giebel (Rose, stylisierte Blätter, als Eckenverzierung Rosen und Palmetten). Er ist von vorn dargestellt, trägt eine kurzärmelige Tunika, einen Kapuzenmantel und seine militärische Ausrüstung besteht in Leibriemen, Dolch und Schwert, einem Schurz mit ledernem Riemen, die mit bronzernen Anhängern beschwert sind (zum Schutz des Unterleibs). Die einzelnen Strähnen seines Haars sind deutlich unterscheidbar. 

Die Grabschrift erlaubt die Identifizierung des Legionars und gibt Auskunft über seine Dienstjahre: C. LARGENNIUS/ C.FAB.LUC.MIL./ LEG. II SCAEVAE/AN. XXXVII. STIP./XVIII H.S.E.  (Caius Largennius Caii Fabia (Tribu) Luca miles legionis II (centuriae) scaevae annorum XXXVII stipendiorum XVIII hic situs est).

Caius Largennium, Sohn des Caius, Geschlecht des Fabia, aus der Stadt Lucques, Soldat der 2. Legion (Augustus), gestorben im Alter von 37 Jahren, nach 18 Jahren im Dienst. Hier befindet sich sein Grab.

Wahrscheinlich stand die Stele aufrecht gegen einen Zaun gelehnt, der den Raum umgab, in welchem sich die Graburne befand. Tatsächlich existieren an den Ränden der Stele Höhlungen, die zur Befestigung des Denkmals an der Umzäunung dienen sollten. 

Was aus den Beobachtungen zu schlieβen ist:

Am Eingang des römischen Vororts Koenigshoffen lag auf beiden Seiten der nach Traes Tabernae (Zabern) führenden Straβe (die heutige Route des Romains) ein Teil der Legionarennekropole, woraus mehrere Monumente im Museum ausgestellt sind. 

Wie das Denkmal des Largennius sind viele Grabstelen des I. Jhs. n. Chr. aus Kalkstein gehauen, der vermutlich aus der Mainzer Gegend stammte. Doch vom II. Jh. an verwenden die hiesigen Bildhauer das lokale Material, d.h. Sandstein. Dieser Stein ist in der Gegend in groβen Mengen vorhanden ; er ist leicht zu behauen und erlaubt das Herausarbeiten vieler Einzelheiten und Reliefs, sowie Einmeiβeln schöner Inschriften. 

Arbeitsbogen – Erkundung im Museum

Thema: Fleißige Handwerker

Schwert und verzierte Scheide 

Epée et son fourreau décoré

Ort: Saal 8

Beschreibung und Analyse des Fundes:

1. Sein Aussehen? 


- Ist er noch ganz oder wurde er mit der Zeit beschädigt?

Sie sind beschädigt, es fehlt der Griff des Schwertes (Holz) und der Stoff der Scheide. 


- Aus welchem Material ist er (gemacht)? 

Aus Metall


- Welche Farbe hat er? 

Schwarz - grau

2. Seine Herstellung? 


- Wie wurde er hergestellt, z.B. von Hand, mit einem Werkzeug usw...? 

Mit einem Hammer und mit Feuer


- Ist er dekoriert und wie? 

Ja, mit Trophäen, mit Waffen, Löwen, Vögeln, Pfeilern und Blitzen...

Der Hanswerker hat auch mit seinem Namen unterschrieben. 

3. Seine Funktion? 


- Wozu diente er (dienen= servir à) ?

Zum Kampf aber auch um die Macht seines Besitzers zu zeigen. 

- Gibt es heute noch ähnliche Gegenstände? Kann man ihn mit einem Gegenstand von heute vergleichen? Welcher Gegenstand könnte ihn heute ersetzen?

Ja, Waffen gibt es immer noch, aber Soldaten kämpfen nicht mehr mit Schwertern. 

4. Seine Geschichte?


- Woher kommt er, bzw. wo wurde er gefunden? 

Er wurde wahrscheinlich in Köln hergestellt, aber er wurde in Strasbourg – Koenigshoffen gefunden. 
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Thema: Fleißige Handwerker

Schwert und verzierte Scheide 

Epée et son fourreau décoré

Ort: Saal 8

- Material: Bronze, mit Eisen beschlagen

- L.: 535 mm ; Br.: 70 mm

Scheide: L.: 540 mm ; Br. : 80 mm ; Dicke: 20 mm

- Herkunft: Straβburg- Koenigshoffen

- Datierung: Mitte des I. Jhs. n. Chr. 

Beschreibung: 
Dieses Schwert wurde im August 1904 am Eingang des vicus von Koenigshoffen entdeckt. Es lag 2 Meter tief in einer Schicht grauen Lehms und befand sich noch in einer vortrefflich erhaltenen Scheide. Es handelt sich entweder um eine bei einer Schlacht verlorenen Waffe oder um eine mit der Nähe einer Quelle verbundenes Exvoto (Weihgeschenk). Allein die scharfe eiserne Spitze ist erhalten ; man weiβ daher nicht, wie der Knauf aussah ; wahrscheinlich war er aus Holz oder aus Elfenbein. 

Die Scheide, deren hölzerner oder lederner Teil nicht mehr vorhanden ist, ist der Klinge angepasst. Zwei U-förmige Rinnen münden in ein längliches Dreieck ; die beiden Platten sind darin eingefügt. Die rechteckige Mittelplatte ist verziert mit der drei symetrische Blitzstrahle haltenden Hand des Jupiter. Auf beiden Seiten: zwei Paare von geflügelten Motiven und Tartschen (Schilde). 

Der obere Teil der Platte trägt den Namen des Herstellers Q. NONIENUS.  PUDES.AD.ARA.F. in einer herausgearbeiteten Leiste (Relief). Die durchbrochene Verzierung ist um eine kleine geflügelte Mittelsäule angeordnet ; sie ist umgeben von Delphinen, Tartschen und einem Bild, worauf ein Adler und Greife ein Tier niederschlagen. Kriegssymbolik beherrscht die gesamte Ikonographie: als Zentralmotiv die siegreiche Macht Jupiters, verbunden mit einer Reihe von Schutzsymbolen. 

Der Inschrift nach wurde diese Waffe von Quintus Nonienus Pudens hergestellt. Dessen Werkstatt hingegen ist schwer zu lokalisieren (ad aram = in der Nähe eines Altars, aber ARA kann auch irgendwelche bedeutende Ortschaft bezeichnen. Mehrere Hypothesen: ARA Ubiorum (Köln), Lugdunum (Lyon). Dank zwei weiteren Entdeckungen wäre Lyon wahrscheinlicher ; in diesem Fall würde ara den Rom- und Augustusaltar in der Hauptstadt Galliens bezeichnen. 

Was aus den Beobachtungen zu schlieβen ist: 

Die militärische Ausrüstung der Römer ist weit besser dokumentiert durch Texte und Ikonographie als durch archäologische Funde. Der Vergleich zwischen den Abbildungen auf Stelen und den ausgegrabenen Gegenständen ist für die Archäologen oft äuβerst lehrreich. So kann etwa ein Vergleich aufgestellt werden zwischen dem Knauf des Schwertes des Caius Largennius und der hier beschriebenen Scheide.  
Arbeitsbogen – Erkundung im Museum

Thema: Fleißige Handwerker
Synthese

Nachdem du verschiedene Funde beschrieben und analysiert hast, kannst du jetzt verschiedene Schlüsse ziehen! Vielleicht hast du auch Zeit, dich im Museum umzusehen und Erklärungen zu verschiedenen Funden lesen. 

Thema: Werkzeuge und Waffen

Welche Waffen oder Werkzeuge benutzten die Römer, z.B. um zu jagen, auf dem Feld zu arbeiten, sich zu verteidigen oder zu kämpfen...? 

Diese Fragen sollen dir helfen, dein Thema weiter zu bearbeiten. Nach dem Besuch im Museum kannst du Forschungen anstellen und vielleicht ein Plakat zu dem Thema schreiben.

Mache dir hier Notizen zu dem Thema! Welche Schlüsse ziehst du aus deinen Beobachtungen? 
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